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ſGeſchichte.
— on zwingen / ingleichein die Kammer Bediente /

650, 169

— —

o
was ſie ihres Theils an Schatzungẽ / auchFrach⸗
en / und freywilltgen Dienſten / wie auch Zoll uñ
andern ungenanten Auflagen abzuſtatten habẽ/
durch militariſche Execution ʒu erhalten ſuchen /

wodurch die armſelige deute faſt zur delperation
gebracht werden. Und gewißlichiſt dieſe auff⸗

gelegte Contriburion zu einer ſolchen groſſen
Summa angewachfen / daß die Bezahlung der⸗

ſelben/ auſſer die von Siebenbüͤrgen und den er
oberten Landſchafften ſeit dem Jahr 1683. biß
üumJahr 1690 . mehr als auff dreiſſig Millio⸗
nen ſich belaufft ; uͤber welches / wie hoch ſich
dasjenige erſtꝛeckt/ ſo die Soldaten noch vor ſich
erzwungen/ ſolches weißder jenige allein / vor

deſſen Augen nichts verborgen / und die / ſo vor die⸗

ſem unter dem Tuͤrcken geſtanden / bezeugen/ daß
ſie in der Zeit vondieſen 7. Jahren mehr haben
muͤſſen bezahlen / als in hundert Jahren an den

Tuͤrcken/ ſo / daß zu beſorgen / es werde dieſes
Reich võ Menſchen gantz entbloͤſſet/ und zu einer

Wohnung der wilden Thierewerden / da es den⸗

noch bereits z. Secula lang ſein Blut zu Verthaͤ⸗
digung der uͤbrigen Chriſtenheit vergoſſen / und

heldenmuͤthig gegen die Tuͤrcken geſtritten / und

die benachbarte Chriſtliche Reiche beſchirmet
hat. Dieweil nun die armſelige Einwohner
nichts mehr thun koͤnnen/ als welche ihr letztes
Blut /mit aller ihrer Haabe / hingegeben / und

nichts mehr zuzuſetzen haben/ ſo bitten ſie um Er⸗

leichterung / damit ihnen zum wenigſten vergoͤn⸗
net ſeyn moͤge / mit ihren Frauen und Kindern zu
leben / und nach ſo vielen daſten einiger Ruhezu

genieſſen : Seynd aber nichts deſto weniger be⸗

reit / ob ſie ſchon im Grunde verdorben / in Er⸗

wegung / daß E. Geheiligt. Majeſt . Feinde ſehr
antvachſen / die Waffen zu ergreiffen / und ſich
bey E. Heil . Majeſt . Armee zu verfuͤgen/ und

dem Feinde entgegen zu ziehen : So daß ich glau⸗
be/ daß 00 . Mann zu Roß und Fuſſe auß den

Eintvohnern des Reichs werden koͤnnen ins

Feld gebracht werden / wann E. Geheil. Majeſt.
ſich gnaͤdigſt relolviren werden / die Bezahlung
der Contributionzu aͤndern/ und ſolche in Wer⸗
bung dieſes Kriegsvolcks zu verſetzen / bey wel⸗
cben wann man die auff den Graͤntzen liegende
Soldaten fuͤget/ man leichilich 10009. Mann
wird koͤnnen außmachen / die alle nuͤtliche Dien⸗
ſte verrichten / und dieſen Winter uͤber in Regi⸗
menter eingetheilet werden / und dergeſtalt 10 .
lormelle Regimenter / als 5. zu Pferde und J. zu

Fuß werden außmachen / und in Hungarn zu

freyer diſpolition von E. Majeſt . werden koͤn,

hen gebrauchet werden . Man hat auch nicht

Urſache in ſie ein Mißtrauen zu ſetzen / ſintemal
ſie in beſtaͤndiger Treue verharret / als lange der

grauſame Tuͤrcke noch nicht gantz Hungarn ein⸗

genommen hatte / da ihm niemand widerſtehen
koͤnnen/ auch E. Geheil. Majeſt . Waffen ſelbſt
ihm weichen muͤſſen.

Großmaͤchtigſter Kaͤiſer/ ich haltedavor / daß
dieſer freywilltae Dienſt der Einwohner E. Geh .
Majeſt. nuͤtlicher ſeyn werde / als die Bezahlung
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eines jeden Antheil an Conttibutionen / wellen

zu beſorgen / daß ſolche die elende Einwohner
zur aͤuſſerſten Verzweifflung bringen moͤchten .
Wie dann / wann E. Geheil . Majeſt . dieſen Vor⸗
ſchlag allergnaͤdigſt geruhen werden einzuwilli⸗
gen / und ich deſſen verſtaͤndiget ſeyn werde / ich zu

Werbung des Volckes / alles was ich werde bey⸗
bringen koͤnnen/ Anſtalt machen / und davon E.
Geh . M. allhier in Wien unterthaͤnigſten Be⸗
richt abſtatten werde : Undin Warheit / Groß⸗
maͤchtigſter Kaͤlſer / weil die Teutſche Melitz dieſen
Winter nothwendig in Hungarn muß verblei⸗
ben / ſo ſolten ſie doch billich von ihrer Gage ſo
wol im Durchzuge als Quartieren leben / und die

unbefeſtigte Plaͤtze nicht mit ſteter Einquartie
rung beſchweren / dieweilen andere groſſe Plaͤtz
gnug ſind / darein man ein groſſes Kriegs⸗Heer
legen kan ; welches wann E. Geheil . Maj . gnaͤ⸗
digſt befthlet/ ich bereit bin / mit ehiſtem muͤnd⸗
lich vorzuſtellen / nochmalen unterthaͤnigſt bit⸗

tende / daß E. Geheil. Majeſt . auß angebohrner
Kaͤiſerl. und Koͤn. Guͤtigkeit und Gnade / Dero
Koͤnigreich Hungarn / und deſſen angraͤntzende
Oerter / mit Vaͤtterlicher Neigung umfaſſen / deſ⸗
ſen getruckte Unterthanen aber kraͤfftiglich zu

troͤſten allergnaͤdigſt geruhen wolle : Diß iſt /

was E. Geheil . Majeſt . ich / als Palatinus des

Reichs / in tieffſter Unterthaͤnigkeit vorſtellen ſol⸗
len / verharrende / e . Wien den 7. Nov . 1690 .

E . Kaͤiſ und Koͤn Maj .
Unterthaͤnigſter und allezeit

getreueſter Diener

Paulus Eſterhaſi .

Was ſich in dem Koͤnigreich Polen
auff dem Keichs⸗Taͤge / und

ſonſten begeben .

Dern Anfang hat man allhier geiuacht mit
deme auff den 16 . 26 . Jannar . zucWarſchan

angeſetzten Reichstage / wozu auch Ihr . Koͤn.
Maj den 2. Jan N. C. in ged . Waͤrſchan an ,

gelanget ; welchem nach dann derſelbe ged . 16 .
26 . Jan . ſich angehoben / nachdem Ih . Koͤnig. .
Majeſt . ſich/ neben den Herren Senatoren und
Landboten / vorhero in die Kirche allda verfuͤget ,
und von dem Herꝛn Biſchoff von Poſen / eine

wolgezierte Predigt uͤberdie Wort Pault : Jetzt
iſt die angenehme Zeit/ jetzt iſt der Tag des

Heils / ꝛc. angehoͤret/ welches dann gar fein auf
die Reichstaͤgliche Berathſchlagungen applici⸗
ret worden / daß ſelbige mit genauer Beobach
tung des Koͤniges / der Geſetze und des Var—⸗
terlands moͤchten eingerichtet werden . Wo bene⸗

ben auch der Hr. Bialinsky Staroſta Brazians -

ky zum Landboten⸗Marſchall erwaͤhlet worden.
Die Propoſitionen beſtunden darinnen . r. Auff
der Armee Satisfaction zu gedencken . 2. Krieg
oder Friede zuerwaͤhlen . 3. Die Artillerie zuver —

beſſern und zu vermehren . 4 . Die Muͤntze zu
reduciren . 5. Durch Einquartirung uñ Durch⸗
zuͤge der Soldaten das Land nicht zu beſchwe,
ren . Und hat man Anfangs dem Heren Sꝛcl.

KkoνsI4 welcher den vorigen Reichstag zerriſ⸗

ſen⸗

—ů—
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Der

Reichstag
nim̃t ſeinen
Anfang .

Propoſitiõ

auff dem⸗/
ſelben .
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ſen/ die Activitaͤt ſtrittig machen wollen / dieſer

auch ſich ſehr daruͤber beleidiget befunden / und iſt

mit broteſtation davon gegangen ; Weil er

aber einen groſſen Anhang hatte / ſo ward vor

dienlich erkannt / ihm ſolche einzuwilligen / und

verlieffen ſich 2. gantze Tage /ehe er ſich wieder

ſtellete : Den 28. Jan . hat man das Verzeichnis
der vacirenden Stellen uͤberreichet / und hat der

Koͤnig uͤber die bropoſition ,daß man die Miliß

bezahlen / und den Tuͤrcken⸗Krieg continuiren

moͤchte / die Senatoren votiren laſſen : da dann

die meiſten dem Koͤnige beygepflichtet / der Bi⸗

ſchoff von Ryow aber ſich allein darwider geſe⸗

tzet / vorgebende / daß der Friede dem Lande weit

zutraͤglieher / dahingegen durch den Krieg die

Polniſche Republic gäntzlich ruiniret wuͤrde.
Mit welchem ſich der Plockiſche und Poſniſche

Woywode vereiniget / indem ſie vermeynten / daß
es mehr Ehre waͤre/ das gegenwaͤrtige zu behal .

ten / als dahin zu trachten / daßman das Verlor ,

ne mit Zuſetzung des Gegenwaͤrtigen wieder

bekomme / wie dann leicht geſchehen koͤnne/ daß

man das lette vollends verloͤhre . Es entſtanden
auch ſonſten allerley Strittigkeiten / mehren⸗

theils uͤber privat⸗Sachen / und waͤre den ar .

Februarii der Reichstag bald fruchtloß zergan⸗

gen / indem ein junger von Adel / und Land⸗Bote

ven Belsky / Namens Glogowsky / weil er we⸗

gen ſeiner privatSachen zu reden nicht zuge⸗

laſſen worden / mit Proteſtation abgegangen /
welchem man aber nachgeſetzet / und à. Meilen
von Warſchau angetroffen / da man ihn dann

mit vielem bitten dahin gebracht / daß er wieder zu
ruͤck gekommen / auch darauff ſeinem Verlangen
ein Genuͤgen gethan / jedoch den 14 . darauff in

gen privat· Sachen kein Reichstag zur Ruptur
kommen ſolle.

Es gaben auch Jh. Koͤnigl . Maj . den Depu⸗
tirten der Armee in pleno Senatus conſeſſu

Audientz / und nach dem Selbige der von ſo langer

Zeit nicht bezahlten Mllttz/ die deñoch/ ohngeachtet
deſſen/ ihr Gut und Blut zu der Republie Dien⸗

ſten guffgeopffert/ Delicleriaunterthaͤnigſt vorge⸗

ſtellet/ lieſſen Ih . Maj . Sie verſichern / daßSie

zu keinem andern Endeals zu ihrer Satistaction

dieſen Reichs⸗Tag angeſetzet . Ingleichem pro⸗

poructe in der dandbohten Stube der Marſchall

wegen der Exulanten auß Kiow und Smolens⸗

ko oaß es billig waͤre/ Sie von der auß Moſcau

zuruck gebrachten Gelt Summe zu befriedigen/
und wel guch viel Particularitaͤten in der dar⸗

uͤber tormirten Conſtitution enthalten waren /

als wolle er ſelbige biß in die Senatoren Stube

verlegen . Die Wolkoniſche Weywodſchafft

ren / daß ſie die Conſtitutionem de proſequen.

die Conſtitution hinein geſetzet/ daß kuͤnfftig we⸗

brachte hiernechſt einige Delideria bey. (r . ) Daß

1
durch die ſcharffe Geſetz / den Invalionibus

des Adels ſteuren . (2. ) Die Zolle nicht an die

Iuden arendiren . 3. ) Den Evangeliſchen an

den Catholiſchen Feyertaͤgen zu arbeiten / und
—

( AdenenChriſten bey den Jndenzu dienen / nicht
geſtatten . moͤge : Weil ſolches nun weitlaͤufftig

—85 gieng die Seſſion zu Ende .

Praxis erforderte / daß oben in der Senatoren
Stube nichts proponiret werden ſolle/ wasin
der Landbohten Stube nicht vergetragen wot,
den / die Zeit aber kurtz fiel/ die Detideria eine
jeden Weywodſchafft unten anzuhoͤren/alshielk
er davor / daß man generali præcuſtoditione
facta ſolches biß hinauff verſchieben moͤchte/vel⸗
ches man eingegangen / und ſonſten weiter nichte
vorgenommen / als daß die Evangel. Landbohten
denen Punctis , ſo die Wolkoniſche Weytbod,
ſchafft wider ſie eingebracht / contradicirten .

Am 23 . kam man um 4. Uhr erſt zuſarnen/
und weils der Tag war / da ſich die Staͤndeoben
conjungiren ſolten / redete der eandbohten Mur⸗

ſchall auch die dandbohten nur darzu an / und

gieng damit / talyo tamen regreſlu ,in die Sens⸗
toren Stube ; Woſelbſt gedachter Marſchal
erſtlich Ih. Maj . bath/ das vacirende dithaulſche
groſſe Siegel gnaͤdigſt zu vergeben / und hernoch
die Conſtiturion von dem Polpolite Rulzenie

in caſu neceſſitatis ſo wol in der Cron alsbithan⸗
en verlaſſen / welche unanimi voce beſtand/ und

die andere de continuatione belli biß guffden
Sonnabend verlegt ward .

Am 25 . dieſes nahm die Sellion zeitig ihten,
Anfang / es muſte aber niemand als die Landboh⸗
ten drinnen bleiben . Man hat dennoch erfah⸗

do bello contra Turcam proponiret / und lange
daruͤber pro & contra geſtritten ; Endlich aber

auff ſelbiges einhellig bewilliget / und einige er

Senatu & Equeſtri ordine deputiret / die das

Scriptum ad Archivum von der inſtehenden

Campagne verfertigen ſollen . DieWolloniſche
Materie iſt auch auff dem Tapis geweſen/ unde
biß zur Ankunfft des Litthauiſchen Feldhekin
limitiret worden . Das Lrojectum de ordine

Comitiorum hat wegen der Uneinigkeit/ge⸗
woͤhnlicher Weiſe / muͤſſen zerriſſen werden .

Den 26 . hatte der Biſchoff von Krakau gle G1
Paͤbſtl. Internuncius , publique Andientz/nach⸗ fite
dem das Litthauiſche Groß⸗Siegel Ih . Maj Puel
von des verſtorbenen Groß⸗Canßlers Ogissla fa
Erben zurück gegeben worden / declarirten Jhfanl
Maj . ſelbiges alfo fort dem Litthauiſchen Unte b
Cantzler / Fuͤrſt Radziyil : deſſen Charge aberſch
doch annoch vacant geblieben . Nachdem auch clech
der Kaͤiſerl. Emyoye der HerꝛZierowskibeyJ
Koͤnigl. Maj . offentliche Audient gehabt/ ds

ward bey dem Cron Groß , Canzler eine Cor -

ferentz angeſetzet / woſelbſt man ihmn vorgeftele
was die Republic durch den Tuͤrcken⸗Keig
vor groſſen Schaden litte / Ih . Kaͤiſ . Maj del.
gegen durch Eroberung ſo vieler Lͤnder / den

Nutzen allein davon truͤge/ und haben darall

verlangt / daß Ih . Kaͤif. Maj . mit Geld odet

Voͤlcker ihnen luccurriren moͤchten. Diehlt

niſtri haben theils die Unmoͤglichkeit/ heils auch
den Mangel der Ipltruction in dieſer Malilt

vorgetwendet / und verſprochen / ſelches ihremhe⸗
hen Principal zu hinterbringen . Des Abends

kam der bitthauiſche Groß⸗Feldher an⸗
110
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— wortete auch gleich der Koͤnigl. Herꝛſchafft bey] wolten / ſondern man muſte ihm die Thuͤr eroͤff 1690 .
600/ ſy6,. Hofe auff nen / weil er nur herauß zu gehen verlangte : als

Den 27. ward wenig anders als die Prolon⸗ er aber die Thür ergriff / proteſtirte er contra
4106 des Reichs · Tags / weil deſſen Terminus omnes actus , und gieng davon.Ih . Maj. lieſſen
zu Ende war / vorgenommen : Womit es doch gleich drauffdie Seſſion lolviren und ihm nach⸗
ſehr hartgehalten / und haben Ih . Koͤn. Maj. ſeten/ da man ihn dann erreichet / und mit ihm

durch Dero hohe Perlualiones es kaum dahin zu tractiren anfing / daß er netnlich die von Ih .
bringen koͤnnen/ daß manendlich in ſothane Pro - Majeſt. vorhin ihm verſprochene 1000 . Thlr .
longation biß auff den Freytag gewilliget . auch ein neu Kleid empfangen ſolte .
Den 28 . wurde das Project derPolniſchen Am z. des Morgens fruͤh fuhren viel Sena⸗

Landbohten ratione indemnitatis bonorum tores in die S . Marien Kirche ; woſelbſt der
terreſtrium ,cum circumſcriptione ſo wol der Glogowsky ſich auffhielte / um ihn zur Wieder⸗
Cron als Litthauiſchen Feldherren Proponiret / kunfft zubereden / und er ließ ſich auch durch ihre
aber nicht angenommen / und die gantze Sellion [ Vorſtellung zum Schein flecttren / kam wieder

Feo dc contra dilputando zugebracht/ bißman] in den Senar und nachdem er Ih . Maj. zu Fuß
endlich das Mittel vorſchluge / per privatas con⸗gefallen / auch ſeine geſterige proteſtation damit
ferentias die Sache in ſo einen Stand zu brin · entſchuldiget / daß der Reichs⸗Tag nicht eo mo⸗

gen/ damit publice nicht weiter daruͤber con⸗ do, wie er billig ſolte / fortgienge / ſondern mit einer
troyertiret werden doͤrffte. Materte immer ſo lange auffgehalten wuͤrde/

Darauff ward am 1. Martit dieſe Materie reſtituirte er nichtallein activitatem , ſondern
abermal vorgenommen / und war die Conttitu⸗bewilligte auch/ weil der terminus prolongatio-
tion ſchon moderater und dergeſtalteingerichtet nis zu Ende / auch fernere Prologirung biß uͤber
daß nemand ſich unterſtehen ſolte/ in die Ade⸗ . Tage ; welchem Exempel die meiſten dandboh⸗

liche Guͤter entweder die Armee zu verlegen / oder ten folgeten / und dieſen Tag gluͤcklich genug mit
ihre Winter⸗Quartier zu alligniren / noch auch Wiederzuſammenhaltung des Reichs⸗Tages
mtt eiuigem Durchmarch ſelbige zu aggraviren / zu Ende gebracht zu haben vermeynt . Inzwi⸗
lub pœna criminali & refuſione damnorum : ſchen ward davor gehalten / daß von den vor⸗

Der Cron Groß Feldherꝛ ſagte dazn/ daß er die , handenen Frantzoͤf. Miniſtris dergleichen Ir⸗
ſer Conſtitution zwar nicht contradictren / den⸗rungenfovſret wuͤrden / weſchem nach einer von
nochaber gebeten haben wolle / daß man ſelbige den Landbohten deßhalben ſehr hart geredet :
ſolang außſetzen moͤchte biß man in den privat Daß nemlich bißher nur ein einiger von beſag⸗
dellogen ſich vereiniget / wie und welcher Ge,ten Miniſtern zu gegen geweſen / nunmehr aber
ſtolt die Armee eigentlich zit verlegen ſey/ damit Jwaͤren derer 3. nemlich Marquis de Bethune ,

ſdie Adeliche Guͤker an der Grentze davon frey [Gravelle , und Caillet , und obwol ſich der letzte
jlleiben koͤnten / wodurch obgedachte Conttitu - vor einen Ambaſſadeur des Koͤnigs Jacobi

tionfacilitiret wuͤrde / welches man mit dieſem außgaͤbe/ ſo waͤre er jedoch ein Franßoſe / und
Beding nachgab / daß indeſſen nichts von demſuche unter ſolchem prætext nur Franckreichs
verleſenen Rrojoct geaͤndert werden ſolte . Dar Intereſſe , und bey dem Polniſchen Hofe Facti-⸗auffſchritte man zu dem Diplomate der Exulan· ones zu ſttfften ; Da er dann nachunterſchied⸗
en guß Smolensko / Braclawien und Czeri,lichen angefuͤhrten Exempeln / wie die Frantzo⸗
luchow/ deren Gůter denen Moſcowitern durch ſen nicht nur gegen die Cron Polen / ſondern

I die leßtere Tractaten abgetreten worden / undauch andere Potentaten untren gehandelt haͤt⸗
1 Wemurte darülber eine onſtitution ,daß die auß]ten / endlich ſchloß / es waͤre

hoöͤchſt rathſam / alle

U0 Moſcau gebrachte Gelder unter ſie getheilet Frantzoſen von Hofe abzuſchaffen/ ehe alle Un⸗
1fö6 werden ſolten . Die jenigen eandbothen aber / die terthanen des Koͤnigs um alle das Ihrige ge⸗
Jinl, don den erwehnten Geldeꝛn in xim ſtipendli mi⸗bracht wuͤrden. Worauff!der Landbothen Mar⸗
f litaris ex ſenatus conſilio eine ziemliche Quan - ſchall antwortete: Was Marquis de Bethune

9 titãt gezogen / contradicirten dieſerConſtitudon , antraͤffe/ haͤtte man bißher nichts einzuwenden
und ward damit der Tag zu Ende gebracht . gehabt / was aber die andern anlange / koͤnte ſol⸗

Den 2. ward eben dieſelbe Materie der EKxu - ches noch eher ins Werckgerichtet werden . Weil
lanten vorgenommen / und nach vielen contro - nun des Gravelle Anſchlaͤge theils vor der Zeit/
ertiren endlich in Verleſung des Diplomatis da der Landbohte ſolches erinnert / bereits kund /
Hekvilltge/ weil es aber ſchon zu ſpaͤte war / wolte ſtheils auch nach der Zeit vollends offenbar wor⸗
man es biß auff folgenden Tag verlegen . Allein ] den/ und daß er unter andern getrachtet / die
der vorgedachte Herꝛ Glogowsky drung dar⸗ Eheverbuͤndnis des Koͤnigl. Printzens mit der
auff / daß beſagtes Diploma in continenti Pfaltz⸗Neuburgiſchen Prineeſſin zu hintertrei⸗
berleſen werden ſolte . Wie man ihm nun ſagte / ben/ und durch Huͤlffe ſeiner Adhærenten das
daß ſolches nicht moͤglich/ ſtund er von ſeiner Werck entweder gantz zu zerreiſſen / oder den
Stelle auff / und wolte weggehen / man ließ ihn [ Reichs . Tag zu zertrennen ; als ließ man ihm
aber ranquam luſpectum nicht herauß / ſondern hinterbringen / er ſolte / ſo bald moͤglich/ das Koͤ⸗

hieltihn bey der Thür an/ worůber er zu prote⸗ nigreich raͤumen / er aber ließ ſagen/ er haͤtte einen
ſtiren anffeng/ halff auch nichts / daßfaſt alle de - Character , welchen hierauff der Koͤnig inner⸗

reLülihm giengen / und ihn beſaͤnfftigen halb z. Stunden zu ſehen verlangete ; und weil

heatri Europæi DreyzehenderTheil. Ooo oo erſol⸗
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1690 .

tzoͤſ. Ge /
ſandten
müuͤſſen das

Koͤnlgreich5
raumen.

DerStkeit

zwiſchen
dem Cul⸗

miſchen
Biſchoff
ind der

Stkadt

Thoren
wird guͤt⸗
lich beyge⸗
leget.

Die Fran⸗

zion keines weges beſchwehret werden . ( 9. )

Beſchreibung Polniche
Nſolches nicht zu Werck richten konte/ ſo ward

ihm nochmals der Abſchied angekuͤndiget/ auch
dem Cailler zugleich angedeutet / weil ſein Ab⸗

weg wenn er wolte .

Andientz bey dem Koͤnig haben / oder aber mit

deſſen Beichtvatter reden / bald gaber vor / daß
er noch keinen Koͤnigl. Paß haͤtte : allein deſſen
allen ungeachtet muſte er noch ſelben Abends

uim 5. Uhr fort / und iſt ihme der Paß nachge⸗
ſchickt worden .

Ferner ward der Streit zwiſchen dem Cul⸗

miſchen Biſchoff und der Stadt Thoren / durch

folgenden guͤtlichen Vergleich beygelegt . ( 1. )
Soll die Stadt dem Biſchoff zu Außzierung
der Cathedral - Kirche zu Culm auff z. Termine

in anderthalb Jahren 21000 . fl. bezahlen .
( 2. ) Soll der Rathzn Thoren die Uhrheber des

Aufflauffs / welche durch die Inquiſirion koͤnnen

erhalten werden / innerhalb 6. wochen beſtraffen /
und ſoll die Erlaſſung der Straffen allein in dem
Willen des Biſchoffs beſtehen / ( welcher denn

auch hernach auff Intercellion des Weywoden
und Caſtellans von Culm die Execution erlaſ⸗

ſen ) ( 3 ) Williget bemeldter Rath ein / daß alle

Jahr die Proceſlion richtig und ſtille moͤge ver⸗

richtet werden / deßgleichen wil der Biſchoff ſeines
Orts auch dißfals der Stadt alle Sicherheit
beſtaͤndig verheiſſen und halten . ( 4. ) Den

Jahrmarckt auff eine andere Zeit zu verlegen /
befindet der Koͤnig nicht ſo noͤthig / ſollen dan⸗

nenhero nur in den Gaſſen / da die Proceſſion ge⸗

het / die Kramladen von 8. Uhr des Morgens
biß 1. Uhr Nachmittage zugehalten werden .

6 . ) Wann der Biſchoff nach der Stadt koͤmmt/
ſollen auß allen 3. Ordnungen Deputirte denſel⸗
ben vor dem Hauſe bewillkommen / und ihn al⸗

ler beſtaͤndigen Freundſchafft verſichern ( 6. )
Wegen Befoͤrderung der Catholiſchen Buͤrger
zu den Ordnungen bleibet die Stadt Thoren
bey ihren alten Rechten / Privilegien und freyen
Wahl . ( 7. ) Das Gut Summecu bleibet bey

der Adminiſtrarion der Stadt biß zu Ende der

Zeit/ welche im Contract benennet iſt . ( 3. ) Die

Unterthanen des Biſchoffs ſollen / wie auch

mehrmals geſchehen / mit der Stadt Contribu⸗

ſchied in der Candzelley fertig waͤre/ ſo koͤnte er

Ob nun wol Monſl . Gravelle noch um einige

Prolongation angehalten / ſo wolte ihm doch

ſolche von dem Cron⸗Groß⸗Marſchall nicht auff
einen Tag verſtattet werden / dannenhero er

ſich auß Furcht von dem Poͤbel erſchlagen zu

werden / in das Auguſtiner Cloſter retirirte ; wel⸗

ches ihm aber gleichfalß zu keinem Auffenthalt
dienen konte / maſſen dem Cloſter auff Befelch
des Biſchoffs angedeutet / ward ihn nicht laͤnger
auffzuhalten / damit auch ſein Abzug deſto mehr
beſchleuniget wuͤrde/ ſo ſeynd à4 . Reuter ſamt
einem Leutenant von der Garde beordert wor⸗

den / ihn von dem Cloſter abzuholen und hinauß
zu begleiten / und machte er zwar vor ſeiner Ab⸗

raͤlſe noch allerhand Inſtantien / bald wolte er

nach Koͤnigsberg gehenden Legaten ſolte geh⸗

Proteſtations- Decreta ſollen innerha
viertel Jahrs caſliret werden . ( u) Solen 1

Depusirte bey ihrem Abſchiede dem Koͤug vor
Koͤnigl , Approbation Danck ſagen/ und(12)
alles unverbruͤchig gehalten werden .

Den 10 . April haͤtte ein Evangel. Landbohte
auß Litthanen den Reichstag mit Protettrtion
bald zerriſſen / weil ihn der LitthautſcheFlldher

für einen Ketzer geſcholten ; Es iſt aber dendg
darauff die Sache gleich beygeleget worden .

Es hatte auch der mehrerwehnte Her; Khl,
kowsky nicht allein durch einigeauff die Trockk,
Weywodſchafft außgegoſſene ſtachlichte Wert
den 10 . April N . C. den Heren Franckentitz
ziemlich dilguſtiret / nñ in Harniſch gebrachtſn
dern auch den folgenden Tag nochneue Ulunihe
erwecket ; derohalben er den 12. 22 . April wegen
dieſer begangenen Ungeſchicklichkeit Ih. Konig .
Maj . dem gantzen Senat und der Republie ſnl
groſſem Reſpect Abbitte thun muſte . So an,

ſtunden auch neue Srittigkeiten / als dieditthgu⸗
er zur Liquidarionder Schatzrechnung ſchrale
wolten / und von einer Summa biß 60000f
Rechnung forderten / indem Herꝛ Statoftn
Zydachaimsky darinn nicht einwilligen wolt

biß vorher ihm / wegen des von den durchmaßz

chirenden Litthauiſchen Voͤlckern erkittenen

Schadens / Satisfaction geſchehen. Als man

auch am 13. 23. April wegen Verlegung desd⸗

komiſchen . Tribunals nach Lemberg traennen

wolte / ſo wolten ſolches die Preuſſiſchen Stande
keines weges geſtatten / ehe die Sache Sr. Hoch.
Moͤg. Gn . des Pomeriſchen Weywoden wür⸗

de abgethan ſeyn .
Nicht weniger war auch zwiſchen dem Lit

thauiſchen Unter⸗Feldherꝛn Slutzka und dem

Litthauiſchen Feld⸗Schreiber Criſpin wegen der

Armee⸗Rechnung Streit entſtanden / und felbl⸗

ger zwar durch den Koͤnig den 21. April behge

leget ; jedoch ' geriethen ſelbige noch deſſelben da

ges wieder ineinander / und gieng dieſer abermal

mit Proteſtirung auß dem Senat. Allein auffbie

faͤltiges wiederholtes Anhalten ward es doch den

22 . ſo weit gebracht / daß er ſich mit ſeinemG⸗
gner vertragen / kame alſo bemeldten Tages dek
Koͤnig mit dieſen beyden und andern in die

Senatoren Stube : da dann weder Slulck

noch Criſpin viele Worte machten : und wur.

den uͤbrigens z. Landbohten auß Groß Polenlz

auß Klein Polen / und z. auß ditthauen zu Affſ

ſung der jenigen Inſtruction , welche dellelz⸗

ben werden / ernennet : Auch nachgehends de
Reichs⸗Tag auff etliche Tage verlaͤngert/ m

111
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4men / ſoll wieder erſtattet werden. 01). I — —

dieſer Bedingung / daß / weil es ſchon lange gnug

angeſtanden / man vor allen Dingen / und che
was anders in dieſen Tagen vorgenommen weint

de / die Lüthauiſche Schatz Rechnung/ und han
auff ihre Contributions - Declaration mdi
tigkeit zubringen haͤtte/ hierauffhatder Her⸗

Sluczka den 24 . April die Relation ertmeldle

Waͤs dem Nuorwiecky im Aufflauff weggekom⸗ Schatz⸗Rechnung / und Herꝛ Moßee

Pale -
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Scchen .

Palatmus Incislavienſis reterirtè die Artillerie⸗
ſhe, Rechnung ? Der Sapieha aber als ditthautſcher

Schatzmeiſter / wolte von der gantzenRepublie
auitiret ſeyn / darwider proteſtirete Frantzkie⸗
wiecz/ eswaͤre unrichtig damit zugegangen / waͤre
auch ſchon weggegangen / wenn man nicht die

Thuͤr mit Gewalt beſetzn laſſen : Am 25 .

urgirte der Landbohten Marſchall / daß man
doch endlich des Litthauiſchen Schatzmeiſters

Quittung eingehen moͤchte/ ward aber wieder
nichts außgerichtet . Am 26 . wurden durch des

Koͤnigs Inrerpolition nicht allein der Schatz⸗

meiſter/ ſondern auch des verſtorbenen Cron⸗

—
Deuckwuͤrdiger Geſchichten . 1263

Tuͤrcken Kriegs herzů gebens Und haben ſich
hierauff Ih . Koͤnigl. Majeſt . nach Villanova

begeben.
Inzwiſchen ſeynd auch die Heyraths⸗Trac ta⸗ Hie Hey ,ten zwiſchen dem Koͤnigl. Printzen Jacobo / und raths⸗

der Pfaltz⸗Neuburgiſchen Princeſſin Eliſabeth / Tractaten
biß auff Raritication Ih . Kaͤiſerl. Mʒaj. und zwiſchen
Churfl . Pfaltz Neuburg durch den Kaͤiſerl. Ge , 175 Kön .

ſandten Hn. Baron Zierowsky/ gluͤcklich zum Pinfen5 Jacobo uñ
Schluß gebracht worden . Weßwegen derſelbe ßer Churfl.

den 10 . Jun . N . C. mit dem HeyrathsInſtru⸗ Princeſſin
ment nacher Wien abgeraͤiſet. werden

Belche als ſie nachmals von Wien wider an , vollzogen .

Schatzmeiſters Zamaisky Erben wegen ihrer gelanget / und von Ih . Koͤnigl. Maj . ratilici -

laͤngſt gethanen Rechnung quttiret zu werden ret worden / gaben dieſelbe den 6. 16 . Nov . den

erkannt : auch wurde denenLitthauiſchen Feld⸗Herren denacoten hievon Nachricht / welche ſo
herren wegen ihrer etliche Jahr her auff die bald die Gluͤckwůnſchungs⸗ Complimenten bey
Campague angewandten Unkoſten ein gleiches beyden Majeſtaͤten und dem Printzen deßwegen
verſprochen . Am 27 . prætendirten des ver⸗ ablegten/ darauff dann noch ſelbigen Tags der

ſtorbenen Cron Unter⸗Feldherꝛn Sientawsky Koͤnig dieſelbe gaſtiret ; allda unter waͤhrender
Erben von der Republic 50000 . fl. Andere Mahlzeit die Heyraths Tractaten verleſen / und
kamen auch mit ihren Prætenſionen hervor . von allen anweſenden Senatoren unterſchrie⸗

1690 .

Der Koͤnig ließ alle gute Unterſuchung und

Contentirung verſprechen . Am 28 . wolte der

Landbothen Marſchall das Litthauiſche Schatz⸗
Tribunals⸗Project vorleſen / die Braclawiſche
Landbohten aber und andere widerſprachen /
biß man zuvor ihre wider ſolcheslroject habende
Eintvendung verabſcheiden wuͤrde. Darauff
wolte außdruͤcklich der Herꝛ Potolcki / Cracaui⸗

ſcher Palatidbus , die Wahl des Cracauiſchen

Stadt Magiltrats von der Republit ſich zuge —

wandt wiſſen . Es widerſprach aber nicht allein

der Biſchoff von Cracau / ſo neben ihm ſaß/ ſon⸗
dern der Koͤnig ließ ſelbſt deßwegen einiges Miß⸗
bergnuͤgen ſpuͤhren. Am 29 . drung er abermal

drauff/ ward aber nicht ſonderlich gehoͤret : End⸗

lich fieng man an zu der laͤngſt verlangten Con -

nibutions . Declaration zu ſchreiten : Jedoch
konte der Dombrowsky / Willnaiſcher Caͤmme⸗

ter nur im Namen der Willniſchen Weywod⸗
ſchafft / und noch andere imNamen 2. oder 3 .

Diſtucten / ihre ungefehr auff 26 . Podymmen
oder Rauchgelder ſich erſtreckende Declaration

abſtatten / da ward es Abend / und dellberirte

allhier deßwegen aufgerichteten Tractaten/ auch

ben / auch nach dem dem Biſchoff von Poſen / ſo
die Koͤnigl. Braut abholen ſolte / der Origmal⸗
Contract zugeſtellet worden / welcher auch den

4 . 14 . Decemb . ſeine Raͤiſe nacher Neuburg
angetretten .Ih . Koͤnigl. Maj. aberhaben ſolches
unterſchiedenen hohen Potentaten vermittelſt
eigener Schreiben zu wiſſen gethan / davon das

an Ih . Koͤnigl. M. in Schweden alſo gelautet :
Wir ſind auß wichtigen Urſachen / theils auff
Veranlaſſung des H. Apoſtol . Stuhls / theils
in Andencken der in dem Hertzen der Republic
noch nicht verloſchenen ehemaligen Alliance der

Koͤnigein Polen mit dem Durchlaͤucht . Hauſe
Neuburg / auchandern derChriſtenheit erſprieß⸗
lichen Abſehen bewogen worden / den Durchl .
Printzen Jacobum Unſern geliebten aͤlteſten
Sohn mit der Durchleucht. Churfuͤrſtl.Prin⸗

ceſſin Gliſabeth zu vermaͤhlen : Welcher jungſt

den 25 . Febr . inſtehenden Jahres zu vollenzie ,
henden Vermaͤhlung halber / nachdem der gantze

zugegen geweſene Senat Uns mit einmuͤthiger
Beyſtimmung gratuliret ; So haben Wir nicht

Iman bey 2. Stunden lang / ob Lechter hinein unterlaſſen wollen / Eu . Maj . dieſes Soulage⸗
gebracht werden ſolten / bißendlich beſchloſſen rent Unſers Durchleucht .Hauſes zu eroͤffnen /
wurde/ daß der Reichs⸗Tag abermal verlaͤngertſder Zuverſicht ſeyende / Eu . Maj . werden mit

der

Ahelag
t
1

werden ſolte. Folgende Tage wurden noch mit

bielen Strittigkeiten zugebracht/ biß ſich den 7.

May fruͤhe um 6. Uhr der Reichs⸗Tag / ob gleich
ſeht verwirret / doch gluͤcklich geendiget / weßwe⸗
gen man bald Salve auß unterſchiedenen Stuͤ⸗
cken gegeben / und zugleich das Te Deum Lau⸗

damus geſungen worden ; Hierauff iſt auch den

Il . May das Concihum Comitiale zu Ende

gekommen / und relolviret worden / zu Erſpah⸗
rung derUnkoſten nur eine kleine Geſandſchafft
nach Wien zu fenden / und berichten zu laſſen/ daß
auff dem Reichstag geſchloſſen ſey/ die Alliantz
wieder auff 3. Jahr zu beſtaͤtigen : Immittelſt
ſolte der Pabſt ſchrifftlich erſucht werden / die ver /

ſprochene Gelt - Suminen zu Fortſetzung des

deſtomehrer Neigung dieſe Sach annehmen /
nachdem ſie gedachtem Duechl . Hauſe mit naher
Verwandſchafft zugethan ſeyn / WirUns auch

dero Freundſchafft auffs ſorgfaͤltigſte zu erhal⸗
tenzjederzeit angelegen ſeyn laſſen . Und wird

Unſere Freude nicht wenig vermehren / wann

Wir vernehmen werden / daß Eu . Maj . Dero

Zuneigung zu dieſer Sache Uns werden wiſſen
laſſen / die Wir Uns moͤgligſten befleiſſigen
werden / mit Koͤnigl . Semuͤthe Derſelben allſtets
zugethan zu verharren/ wuͤnſchende/ daßGott der

HErꝛ Sie bey nnablaͤſſiger Gluͤckſeligkeit be⸗

ſtaͤndig erhalten wolle / ꝛc.

Es hat auch der Marquis deBethune ſeine
aͤltiſte Tochter an den Hertzog von Klesky Fuͤr⸗

TheatriBotopæiDreyiehender Theil. Ooo oo ij ſten
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1264 Beſchreibung
1690 . ſte Radzivil / Ober⸗Marſchallen vom Groß,]JſeinHaußweſen auff ein ganzz

Hertzogthum Litthauen verſprochen : Worauff
yſothane Vermaͤhlung mit groſ⸗

icentz in Gegenwart des Koͤnigs/
vornehmſten Magnaten in Warſchau

worden .

Koͤnigliche Daͤniſche Geſchichte .

J NDaͤnemarck kamen nunmehr die Koͤnigl.
ransport - Schiffe / welche dieDaͤniſche

Voͤlcker nach Engeland uͤbergebracht/ wieder

zuruͤcke ; Es wurden auch auffdie / wegen gedach⸗
ter Voͤlcker noch reſtirende Summe 600O00 .

Sthlr . von Londen durch Wechſel nach Ham⸗
burg uͤberſchickt / um Ih . Koͤnigl. Maj . außzu⸗
antworten : Weil aber einige von dieſen Troup⸗
pen / wie wir bey dem vorigen Jahre geſehen/ von

A KAHals haben Ih

Jh . Koͤnigl. Maj . nach der Fridricheburg be⸗

geben/ und ſich daſelbſt eine geraumeZeit guffge ,
halten . Als auch der Koͤnig von Schioedenfich
in der Mitte

des
Junii nach Schonen begehen

Ih . Koͤnigl . Maj . einen dero Konigl
Bedienten nach Maimoe abgeſandt / um Jh
Koͤnigl . Maj . daſelbſten zu complimentiren.

Den 27 . Aug . hat Se . Maj . bey dero Ju,n 8˙
rückkunfft zum erſtenmal dem haͤchſten Gericht
beygewohnet / und in hoher Perſon prærlichret,

Im Monat Septemb . haben Sie ſich nach
Holſtein begeben / und nachdem Sie zu Rende⸗
burg den Fortifications - Bau geſehen / mit gu/
tem Vergnuͤgen nach Coldingengegangen/wo⸗

den andern Transport⸗Schiffen abgekommen /
und unter die Frantzoͤſ. Capers verfallen waren /
und Ih . Koͤnigl. Maj . ſolche gerne wieder ge⸗

habthaͤtte / ſo wolte Selbige ſich nicht allerdings
wider Franckreich bloß geben/ zumalen der Ko ,ͤ

nig von Franckreich ſich erboth / gedachte Voͤl⸗

ſelbſt ſich die gantze JuͤtlaͤndiſcheCavallerleund
Dragoner um gemuſtert zu werden/ uſammen

gezogen / wie Sie denn auch auff denen Inſuln
Muͤnfolſter und Laland geweſen/ und daſelhſt
die Militz in Augenſchein genommen ,

Den 28 . Octob . iſt der KaͤiſerlnachSchtte

Regimenter zuverſtecken / den Officirern abe

funden .

rden .
＋.

rerem ſoll
4
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Mann daran arbeiten / und zu des Wercks Be⸗

abgebrochenen Schloſſes mit Pulver ſprengen /
ſo daß man bey dieſem Vorhaben bald eine gan⸗
tze Veraͤnderung geſehen .

Den 10 . Febr . entſtunden in Coppenhagen
bey einem groſſen Wind⸗Sturm 2. gefaͤhrliche
Feuers⸗Brunſten / dabey der Graf Revenklau

auff etliche tauſend Rthlr . an Tapeten und an⸗

dern Koͤſtligkeiten Schaden lidte . Weil auch das

Commercien - Collegium groſſen Ileiß an⸗

gewandt / die Handlung in Daͤnemarck und

Norwegen auffs moͤglichſte feſt zu ſtellen/ alsiſt
auff deren Vorſchlag von Ih . Koͤnigl. Majeſt .
beliebet worden / alle Inquiſitions - Verpachter
in dem Koͤnigreich Norwegen / welche denen

Kauffleuten / abſonderlich denen Fremden ſehr
ſchaͤdlichgeweſen / abzuſchaffen .

Den 10 . Junii hat der Hollaͤndiſche Extra⸗

ordinair - Envoyé Herꝛ von Amerongen ſein

cker in Dienſten zu nehmen / und unter ſeine beſte
r

freyen Abzug nach Hauſe zu verſtatten / wozu

jedoch Ih . Koͤnigl. Maj . ſich nicht geneigt be⸗

Indeſſen war man doch bedacht / ſo
wol an dieſer als der Cron Schweden Seite die

Commercien vor beyderſeits Unterthanen nach

Franckreich offen zu halten / wovon bald her⸗
nach in den Schwediſchen Geſchichten mit meh⸗

Koͤn. Maj . Ihnen ange⸗
ation von Rendsburg im

den deſtinirte Envoye Graf von Stahrenbetg
zu Coppenhagen ankommen/ und hat des an,
dern Tages beym Koͤnige Privat . Andientz ge⸗

habt / welche eine gantze Stund gewaͤhret. Er
hat ſich aber gleich des dritten TagsnachSchte⸗
den begeben/ und die Ankunfft eines neuen Am⸗

baſſadeurs verſichert .
Hiernechſt relolvirten Ih . Koͤnigl .Majeine „.

Koͤnigl. Academie in Coppenhagen auffzn,
richten / in welcher das Reiten / Fechten/ Tantzen deh
und andere Wiſſenſchafften nebſt der Mathell Külſ
und allen Krtegs⸗Exercitien vollkoͤmlich durch Aemnt

runſt veroͤdete Amalienburg zu ſiſche Hauß zu ſolchem Wercke verehretworden /
eſſen zu dem Ende taͤglich 400 . nebſt einem Lriwilegio , daß niemand in deit

1 gantzen Koͤnigreiche/ der dergleichen Exeteſtiaf

foͤrderung ein gut Stuͤck von den Mauren des zu lernen gedaͤchte/ ſich anders wohin begeben
ſolte / ehe und bevor er ſein Triennium in dieſer
Academie zugebracht haͤtte.

Weil auch unterſchiedene Daͤniſche nachtgeneg
Franckreich deſtinirte Schiffe waren wweggente
nommen / und in Holland auffgebrachtworden / Dären

als gebrauchte Sich Ih . Koͤntgl. Maj der
Ke. gih

prellalien und ließ 9. der beſten wolbeladenen
1

Hollaͤndiſchen Schiffe wegnehmen / und die

Waaren außladen / mit der Relolution , wofen
in einer gewiſſen Zeit ſeiner UnterthaneninHol
land auffgebrachte Schiffe undHůͤter nebſt voͤll⸗

ger Satisfaction , nicht wuͤrden gut gethan wwer⸗

den / ſolche zu verkauffen / und ſeine Unterthanen
davon zu contentiren . Weilen aber die Engel⸗
und Hollaͤndiſche Abgeſandte an dem Koͤnigl.

Hofe verſichert / daß die von ihrenPrincipalen
weggenomnmene Schiffe wieder ſolten rettituit
werden / ſo hat der Koͤnigerklaͤrt / die bereits an⸗

gehaltene Schiffe wieder frey zu laſſen/jedoch/Cteditiv ubergeben/ und nachmals faſt taͤglich
bey Hofe Audientz gehabt / und ſo wol mit den

Koͤnigl. Miniſtris , als dem Engl . Envoye alles

fleiſſes conferiret / wie er dann auch nachmals

daßſeinen Unterthanen gegen den Februarlum
1691. voͤllige datiskꝛction wegen des verutſach.
ten Schadens gegeben werdenſoltee .
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F , Jahr in Cop, 1470 05
penhagen eingerichtet; Naͤchſt dieſem habenſch

. M 5 Icht

n fortzuſetzen / und relolvirten hier . gewiſſe darzu erleſene Maͤnner und Protelloren un

5 FRFF oV„de d iſf das Graͤ Lie
rtwichenem Jahre durch die da⸗ ſolten dociret werden / und iſt das Graͤfl. Rie⸗ aſhe
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